
Aryney-NucN 321

N° 1. Wann die Kinder wollen außwachsen.
!^Imb ein Hand voll frische Cronabethbör/waiche sie meines junges

Knaben Harm Tag und Nacht? thue es hernach herauß / laßtru-
cken werden / und zerstoß sie auffdäs allerkleineste / misch darunter

2. Loth Menschen-Schmaltz / >. Loth Hirschen-March/ so frisch/ 2. Loth
Ochsen - Schmaltz / 4. Loth Hirschen-Inschlicht/ zuvor gieß aussdie gc-
stossenen Cronabethbör i. Maß Malvasisr / alles untereinander ver¬
mengt/und in einem Pfannlein/ungefehr so lang/als ein paar Ayr siedet/
gesotten / dann durch ein Tuch gedruckt / und damit gesalbet.
A°2. Ein anders.

l Tem / nimb Meister - Wurßen frisch auß der Erden/ dise muß man
l nicht waschen/ sondern mit einem Tuch abwischen/und stoßen/ den
Safft auff den Nucken lassen tropffen / und mit beeden Ha'ndeu

mit dem Daumen den Ruckgrad starck abwctts lassen streichen/biß alles
hinein ist gangen / ingleicheu / wo ein Binckel oder Buckel herauß wolle
wachsen / denselben so damit öestrichen / dem Kind muß mans alle Tag
in der Frühe / wann es gleich munter wird / brauchen / weil der Leib zur
selben Zeit noch warm/ und die Glider waich seynd/ so hat es desto besser
ftine Würckung/ und muß den Tag nur einmahl gebraucht werden / und
darauff muß man das Kind an einem Holtz/ das wie einBrügerl ist/mit
beeden Händen lassen daran hencken / so richten sich die Glider wieder-
umb ein / dieses Mittel hat einem Mägdlein geholffen / die hinten und
vorn einen Buckel gehabt/ und völlig gerat» worden.

ann man mepnt/ die Winder wollen
> blättern.

N° 1. Etliche gute und approbirte Mittel / denen Kin¬
dern vor- und in Blattern zu gebrauchen.

»Anndie Blattern regieren/ und man sich darvor besorgen thut/
soll denen Kindern alle Morgen / wann sie noch gesund seynd/ 2.
oder;. Messerspitz voll Holler - Salsen / darin» 1. Messerspitz ge>

brenntes Hirschhorn vermischt ist/eingeben/und ungefehr 1. Stund dar-
aufffasten lassen/ tan auch in der Wochen i. oder 2. Tag außgesetzt wer¬
den / wanns etwan möchte zuwider seyn / diß haltet den Leib offen / und
macht das Geblüt subtil / und wann schon gleich hernach die Blattern
kommen / so seynd sie nicht so gefährlich.

Ss N°2.
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5l„ 2. Ein anders.

»Ann man das obige nicht gebrauchen wolte/ so ist dises auch gar
"!gut/ wann man alle Abend und Morgen / wann die Blatter«
regieren / ehe sie die Kinder bekommen / ihnen ein wenig Hanff-

Suppen zu trincken gibt/ sie müssen aber nicht gleich darauffessen/oder
trincken.
N°3- Noch ein anders.

lTeg-Kern klein zu Pulver geflossen/1. Messerspitz voll genommen/
^ einen Tag ein Hanff-Suppen / deß andern Tags die Steg-Kern/
darvon zerfahren die B/attern inwendig / und gehen mit dem

Stühlerl hinweg/ und bekommen die Kinder nicht vil Blattern.
N°4- Wieder ein anders.

;S ist auch sehr gut / wann es seyn kan / daß man die Kinder vor
den Blattern ein wenig laxiret / damit der Unrath / welcher sonst
durch die Blattern herauß muß / zuvor ein wenig außgefuhret

wird. Man nehm ein halb Loth sauber-außgeklaubteSenet-Blckt-
ter / waiche die in einer ungesalßenen Hüner - oder welches besser / Iwe-
spemSuppen / darzu ein wenig Aneiß^Saamen gethan / über Nacht an
einem warmen Orth stehen lassen / in der Frühe setzt mans zum Feuer /
laß einen Sud auffthun / und zerlaß darinn anderthalb Iuintel Man-
na / seyhe es durch ein Tuch / und so warm es zu erleyden / außgetrun-
cken/ und sich darauffverhalten/ wie gebräuchlich.
5i° 5. So bald die Kinder erkrancken / daß man be¬

sorgt/ sie bekommen die Blattern.
A soll man ihnen ein wenig Venedischen Medritat/einer guten Ar-
bes groß / ein paar Gran Orientalischen Bezoar / einer grossen
Linsen groß rothe Mprchcn / ein Bla'tl vom besten Gold / zusam¬

men klein zerriben / und in einem Erdrauch - Safft / oder dessen Wasser/
oder Caroobenedict - Wasser eingeben / niderlegen / und so darauff/ wo
möglich / ein wenig schwitzen lassen.
N° 6. Ein anders.

ürre Citroni - Kern zu kleinem Pulver gemacht/ und darvon einen
gutenMesserspitz denen Kindern eingeben / in was man will/ 2.
oder 3. mahl / auch soll man ihnen Salve-Saamen flössen / und

eingeben/ von disen beeden sollen die Blattern sehr außschlagen/und
gleich das Hertz stocken.
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^l°5-

). Ein anders.
Ann denen Kindern der Catharl so starck auff der Brust liqt / soll
man ihnen warmes Bier/ oder Hüner Suppen mit einer frischen
Gänß-Falsten zu trincken geben/ledigetsehr ab/etliche geben Lein-

Oel zu trlnckcn/ das ist denen gemeinen Kindern zu verstehen.
N"4. Ein anders darvor.

Tem/nimb weissen Weyhrauch/von Hüner-Mägerln die inwendi¬
ge Häut// alles klein gepulvert/ und noch einmahl so vil Zucker/ein
Messerspltz voll dem Kind/ in was man will/ ober tan/ eingeben.

Wann der Lathan nicht nachlassen will/
> so brauch dise Purgier.

Imb blaue V?igel / was man zwischen zwey Fingern fassen kan/
Baumwoll-Saamm ein halb Huintl/ laß solches in einer unge-
saltzenen Hüner-Suppen sieden/ hernach gesyhen/und ein Huine

tel prsparirten Lerchen-Schwammen / und ein wenig Fenichel-Saamen
über Nacht darinnen waichcn lassen/ Morgens außgedruckt/ und da-
rinn2. Loth Manna abgetriben/ oder nachdem das Kind alt.ist/we<
Niger / oder mehr / und also eingeben.
N° 6. Wann denen Kindern der Lathan so starck fal¬

let / daß sie ersticken wollen.
O nehm man Baumwoll/ zünde es ob einem Liecht an / wannS
brennt/so lssch zwischen 2. zinnern Da'llern ab/ und legs dem Kind
auffden Würbel/soll bewährt seyn/und kein Kind am Catharl er-

sticken lassen. So aber (welches GOtt gnädig verhüten wolle) ein gros¬
se Gefahr mit disem Catharl sich ereignen solle/ oder daß er wegen seiner
Dicke nicht möchte zertheilet werden/ wodurch dann Ersteckung zube-
sörchten, seond folgende Mittel in grossen Gefahren der Kinder öffters
mit grosser Hülff bewährt befunden worden / da man alle Augenblick ei¬
nes Erstickens sich besorget: Man nimbt Allant«Wurtzen 1. Loth/Mei-
ster-Wurtzenanderthalb Quintl/ süß Holtz / weisse Veigel-Wurtzen / je¬
des 2. IuintI / Wein-Essig 6. Loth/ Aneiß/ Fenichl-Saamen/ jedes ein
Quintl/ klein zcrstossen/und zerschnitten/über Nacht in einem Glaß pai-
tzen lassen / frühe außgedruckt / und mit»2. Loth Zucker zu einem Safft
abgekocht / dessen,. Lsffel voll eingeben / und über ein Weil ein Stuhl-
Zäpffel beygebracht,so von Honig/ und etwas weisses Nieß-Pulver ge¬

macht/
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macht / dieses ziehet gewaltig den vorhero mit dem Safft abgeledigten
Schleim / und jähen Cathar: von der Brüst hnuveg / darneben brauche
man folgende Brust-Salben: Nimb eine wohlgebrateneweisse Rüben<
2. gebratene Zwifel / presse auß beeden den Safft / thue darzu geflossene
Pfersichkern/ geflossene Cronabethbör/jedes ». Iuintl/gantzen Saffran
2.Iuintl/schweineneFaisten/altesCapaun-Schmaltz'weißLilien-Oel/
jedes anderthalb Quintl/ Hechten- Faisien/ Wax/ jedes 3.Iuintl/
darauß eine Salben gemacht/damit die Kinder/wann sie so eng umb die
Brunst seynd / etlichmahl geschmieret/ es hilfft geschwind.
N° ^. Wann einem Kind durch den Lathar: der

Athem verlegt wird.
Cabiosen- Röhr!- Ehrenpreiß- und Lindenblühe - Wasser mit Zu¬
cker - Candl vermischt / und gibs, mit Mastix und Kuchel - Zucker /«
die Gugl und alle Windel geraucht vor dem Zimmer / 4. Loth Zu¬

cker / ein Theil Mastix / 2. Theil rothe Rosen / wanns auffdem Vrüftcl
roßtet/ soll man von dem Schnecken-Pflaster bey der Nacht aufflegen/
und bey dem Tag allzeit wegthun.
N° 8- Wann die Kinder voll umb das Brüstet seynd.

An nehme eines Ay groß frischen Butter / und den Dotter von
^ einem neugelegten Ay / s. SaffrawBlühe/ ein Löffel voll Tropff-
Wein/ rühre dise Stuck alle durcheinander ab/ siede es auff ei¬

nem Glütl / daß es dick wird / wie ein Köchel / wann mans zu lang sie¬
det/ so zerrinnt alles / und rinnt der Butter darvon / wann es nun ist/
wie ein Köchel/ so thut mans zwischen a.Tüchel wa'rmen / aber nicht
heiß dem Kind auff das Brüste! legen / es vertreibt die Husten und
Volle umb die Brust/ treibet auch den Schleim durch den Stuhlgang
weg/ ist probirt worden/ und hat wohl gedient.
N°9- Ein anders.

An nimbt einen sauern Apffel / röstet denselben in einem Reinl zu
einem Köchel / und dem Kind zwischen 2. Tüchel auff das Brüstet
warm gelegt.

I O. Mehr ein anders.
As rechte gemeine Inschlicht auffFließ-Papier angetropfft/und
also warmer übergelegt/es muß aber von einer alten Inschiicht-
Kertzen seyn.

N
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N° 11. Mehr ein anders.
! O nimb ein Kohl / hacke ihn klein / und in gelb Veigl - Oel geröst /
' und zwischen 2. Tüchern auffdie Brust gelegt.

N 12. Noch ein anders.
Mn nimbt 1. oder z.süsse Wpffel/darnach man vielmachen will/die

H schäl/t man/ und reibt es auffein Reibeysen/ thut es in ein Reinl/
und giest hernachfolgende Oel darauff/ blau Veigl- Chamillen-

weiß Lilien-und Leinsath- Oel / rost die ZZvffel darinn/streiches auffein
Tüchl auff/ und leg es dem Kind zwischen ,. Tüchl warmer auff das
Brüstl/deßTags2.oder 3. mahl.

^ 13. Ein Pflaster auffdie Brust der Kinder.
Mlich nimb ein weissen Zwifel / thue Zucker darein/ auch 4.oder s.

Blühe Saffran/ man muß den Zwisel mein Papier ein wickle»/
und mit Papier in dasWasser netzen dann in hcissenAschen legen,

wohl waich braten lassen / hernach den Zwifel gehackt/ und in ein Ga'nß-
vder Capaun-Schmaltz geröst/so viel/daß wohl faift wird / hernach thut
man einer halben Nuß groß l^cka darzu / auch einen Löffel voll süß
Mandel -Oel / untereinander gemischt / auff ein blaues Papier in der
Grösse als die Brust ist/ mit einer Nadel das Papier durchstochen / und
fein warm auffgelegt.

14.____ > Ein anders darzu.
>An nimbt Gcknß-Schmaltz/ Hirschen-Inschlicht/Capaunschmalß/
^ Iohannes-Oel, weisses Wachs/ so viel/daß ein wenig dise Stuck

hart macht / ziehe ein neues Fleckl von Leinwad durch / mach
Pfiaster darauß / und legs dem Kind warm auffdie Brust/ man nimbt
auch distillirtes LeinOel darunter.

N° 15. Wann die Kinder Brust-Sucht haben/auch
die Husten.

»Inen gebratenenZwifel gestossen und gezuckert/thue auch ein wenig
Wcyhrauch darauff/röst ihn ein wenig/ streich ,hn auffein blaues
Papier/oder Tuch das Wollen ist / leg es dem Kind auff das

Brüstl/ doch daß den Magen nicht gar anlangt.

Tt N°i6.
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N 16. Ein anders.

Rstlich nimb Brandwein ein Glckßl voll/ und ein halbes Strützerl
Butter / den Brandwein gieß auffden Butter /zünd ihn an/und
laß ihn brennen/biß er außbrennt/alsdan wird es wie einSalbl/

schmier darmit deß Kinds seine Brust/ es lediget gewaltig ab.
17. Wann denen Kindern die Kathar: auffdie

Brust fallen.
^An soll nehmen eine Stckrck so viel als t. Ayr groß / thue es in ein

Schüssel/ darzu von 2. Ayrn den Dotter / ;. Löffel voll Tropff-
Wein/z.Strüßl Butter/ eingeribenenSaffran / daßzimblich

gelb wird/ ein wenig gepulvertenWeyhrauch/diesestreibt man durchein¬
ander glatt ab/daß wird wie ein Salben/man kans auffein Glütl setzen/
so last es sich lieber abtreiben/alsdann nimbt man darvon / last es wohl
warm werden/und streicht es auffdem dem Kshl-Blcktl/ daß zuvor in
heiß Wasser getunckt ist/ leg es dem Kind warm über das Brüstt / als¬
dann ein warmes Tuch darauff/mankan auch/ wann man will/ das
Sälbl zwischen 2. Tüchl auffdas Brüstt legen.
^l°i8. Ein anders.

O nimb ein frisch außgezogene callm, auff ein Leder gestrichen /'
dann mit Zendl überzogen auff das Brüstt gelegt / wann es er-
trücknet / wiederumb verneuret.

19. Mehr ein anders.
>Ann der Catharz starck fällt/nimb gelb Veigl-Oel/ Muscatnuß-

Sälbl/ schmier den Würbe! auff den Abend darmit / und rauch
die Schlaft-Häuberlmit einem Fluß-Rauchen/und setz auff/ das

stärckt und halt auff.
N° 20. Wann die Kinder voll im Köpffel seyn.

tzIede Majoran in Wasser/ bind ihn auffdas Genäck / es ziehet die
Flüß vom Köpffel.

'21. Wann die Kinder Lathän haben.
^ItWeyhraucheinHanneffenes Werch angeraucht/ und solches

auffdrn Würbe!deß Kopffs gelegt / zuvor mit einem Muscat-
nuß < Sälbl den Würd! geschmiert/ stärckt das Kövffel/last nicht

starcksincken.

X«



Aryney,Buch. 33'

N° 22. Latharl Abledtgung für dle Klnder.
^Imb Nägelstup Mastix/Agstein/ und klein geschnittene Rostn un¬

tereinander vermischt/ und wann dem Kind der Cathar: so starck
vom Kspffel auffoie Brust sinckt / so streuet man ihn auff das

Köpffel/ und reib es ein wenig hinein.
N°2z. Für den Lathan.

Ann der Cathar: zu viel sinckt / muß man das Ha'ubl mit Maft'L
rauchen/oder mit Weyhrauch / wann er gar überHand nimbt/so
muß man es mit Agstein rauchen/ und Hanffes Werch auff die

Schaitl/egen/Na'gerl/Mastir/gestossen/und auffein Baumwoll auffge-
.egt/wann sie gar ersticken wollen/in das Genack etliche TropffenAg-
lsteia-Oel geschmiert / so halt es ein wenig auff.
N° 24. Das Schnecken-Pfiaster/wann der Lathan

den Kindern gar starck fallt.
lAn nimbt einen gantzen Schnecken/ wie er ist / der nicht außgekro-

chen/wisch ihn sauber ab/und stoß ihn gar klein mit sambt dem
Hckußl/ nimb ein halbe Muscatnuß / ein wenig Weyhrauch einer

Bohnen groß/Muscatnuß-Salbl zusammen wohl vermischt/ dann disen
streicht man halben Theil auffein Leder eines halben Thaler breit / mach
es ein wenig warm / und legs dem Kind auffden Würbe! / man last es
so lang ligen/ biß der Catharl nachlast.

Dieses »st auch gar gut/und hep/etnicht so starck wie das Schnecken-
Pfiaster.- Nimb Gewürß- Nckgerl/ waich es in Rosen-Wasser/ laß 3.
Stund waichen / sephe es ab / und laß auff ein Papier von sich selb-
sten trucken werden / stoß zu Pulver / und heb es in einem Schächterl
auff/wann dem Kind der Catharl fallt/so streue man darvon einesNeu-
ner breit auffden Würbe! deß Köpffels.
N° 2 5. Denen Kindern für die Hustm.

»In halb Loth außgezogene callia, und so viel Zucker-Penat ge¬
nommen / stoß und thue'. oder 2. Löffel voll blau Vcigl - Safft
darzu/ und gib es dem Kind zu lecken.

>I° 2 6. Ein anders darvor.
O nimb schöne Florentinische weisse VeiglMurtzen / die inwendig

»nicht löcherig ist/schsn weiß geschaben/thuc das außwendigeHäutl
berab/stoß die Wurtzin/ und mach es zu kleinem Pulver/alsdann" Tt » nimbt
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nimbt man so viel gestossenesSüßholtzund so viel gestossenenZllcker-Pe-
nat / und meisten Zucker-Candel/dieses alles klein geflossen/ gefähet/ und
untereinander gemischt, wann das Kind ein wenig hustet / so gibt man
ihm gar offt deß Tags davon zu lecken.

n° 27. Ein anders.
II. warmes Bier genommen/darinn grosse Rub-Scha'ller/Rosen»

Potzen und Blätter gekocht /darein ein Weil die Fuß gehalten
und darmit gebähet.

28. Wieder ein anders.
Chmiere dem Kind das Sshlerl mit Hechten-Schwalß / oder Ine
schlicht-Kertzm.

29. So einem Kind der Halß inwendig ver-
schwellen thut.

Oman sich besorgt/ daß der Halß inwendig verschwellt/ soll man
nehmen weisse Ruben/weissen Zwisel/unteremander zerschnitten/
in Butter und ein wenig Baumöl gesotten / dieses zwischen zwey

Tüchl dem Kind oder grossen Menschen umb den Halß geschlagen/ last
inwendig nicht verschwellcn.
N° 30. Wann einem Kind die Nasen von Lathlm ge¬

schwillt / und aller roth und verstopfft ist.
5Imb Pappel - und Piessew Wasser / eines so viel als deß andern/

wasch darauß einen frischen ButterZ.mahl/darzu thue auch ei¬
nen Zucker/ den Butter thue offt im Tag in die Nasen/kanst auch

ober der Nasen darmit schmieren/deßgleichen Abends wann man schlaf¬
fen gehet/es hilfft. probarum.

55° 31. Ein Klystier vor den Lathan der Kinder.
^Annimbt ein Seit! Hüner-oder Rind-Suppen / 2. Löffel voll

Rosen- Honig / ein Löffel Kuchel-Zucker / 1. Ayr-Dotter/
?. Löffel voll Baum-oder weiß Lilien - Oel / ein wenig Saltz / zu¬

sammen vermischt/ und gebraucht.

Mr
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